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gelung eingeführt, dıe eher ıIn das terricht“ ıIn den Kındergärten mach-die Salzburger Festspiele immer ele-
genheıt dafür, auch wenn vorher 1N1- osteuropäisch-kommunistische als iın ten 94,9% der Eltern Gebrauch.

das westliche Staatskirchenrecht paßtSC J1er tliegen sollten. Kırchlich WeTlI- Nıcht unınteressant sınd diıe egrün-den sıch andere Gelegenheıten dafür Es gılt nıcht das Prinzıp Abmeldung dungen für die Anmeldung, die In der
finden (Es gibt auch die Salzburger dessen, der Unterricht nıcht teıl- Corriere-Umfrage erfragt wurden:
Hochschulwochen ] Die Bischöte nehmen will,; sondern Eltern mussen lıg1öse und kulturelle Motiıve
aber werden jedenfalls gul daran Lun, hre Kinder In einem tormellen Akt ausschlaggebend, aber erstere über-
VOrerst SAl nıcht mehr schreiben e1ıgens anmelden, oder die Schüler

OsCh Wobel die Jugendlichen eLwAas
oder schreiben lassen, sondern sıch muüssen dies 1m Falle VO  } Religions- spirıtueller achten als die Eltern, die
(möglichst ohne Kirchenblattredak- mündıgkeıt (jetzt auch ın talıen ab stärker TIradıtıonswerte antührten.
teure) eintach zusammenZzZuseizen 14) selbst u  3

un überlegen, w1€e sI1e auf den Und noch eın interessantes Datum
Diese In sıch nıcht unbedingt ıberale

Punkt bringen können: die eıgenen Dıie allermeısten 90,2%) gaben A

Ängste, die Ängste der Bevölkerung Regelung, die allerhand prozedu- dıe Entscheidung ın voller Überein-
ralen un: auch inhaltlıchen Auseınan-

als seelsorgliche Aufgabe und W as dersetzungen geführt hat, wırd ın stımmung mıiıt ihren Eltern getroifen
sıch gefährlichen Techniken A4US haben Dı1e FamiliıenbindungItalıen inzwıschen aber allgemeın wIlies sıch wıeder eiınmal als stark.christlichem Glauben un miıt gemel- auch auf katholischer Seıte akzep-
ner Vernuntft SCH aßt Vom be1 uns sehr beklagtentlert. Befürchtet wurde freiliıch, Generationenbruch WAar in Italıen be1
IhreAnTrıer, Luxemburg würde auf diese Weıse eıner massı- dieser Gelegenheıt jedenfalls nıchts
un Metz haben dies versucht, un VE  — Abwanderung VO Relıgionsun- spuüren. ZOobwohl Ängste un: pannungen ın iıh- terricht kommen. Diese Befürchtun-
S: Gegend SCH Cattenom be1 Gott SCH konnten indessen jedenfalls
nıcht geringer sınd als 1m bayerisch- zunächst einmal ZEerSLIreutlk werden.

Die Resultate, die Jetzt vorlıegen, Er-österreichischem Raum SCH Wak-
kersdort un: dort noch mehr geschürt geben eın erstaunlıch freundliches
werden, durchaus EeLWwWAaS Vernünftiges Bıld, tfür das sıch die iıtalieniıschen Bı- Bastıon
zustande gebracht (vgl Julı 1986, schöfe be1 der katholischen Bevölke- Das ırısche Referendum ZUYT

run auch schon bedankt haben EhescheidungChristen sınd S$1€e alle, Bischöte auch Am 7. Julı 1ef die Anmeldefrist ab
un Stammesgenossen (ım großen un „Irland päpstlicher als Italıen“,Bereıts ıne Ende Junı 1m Auftrag des überschrieb die „Süddeutsche Z e1-anzen) dazu, also mülfste eEeLWwWAaS 1m „Corrıiere della Sera  ba durchgeführtebayerisch-österreichischen Raum erst tung“ 30. 6. 86) ihren Kommentar

Umfrage sıgnalısıerte iıne fast über-
Zzu Ausgang der Volksabstinimungrecht möglıch se1ın. Schliefßlich 1St wältigende Zustimmung ZUuU elı-

auch nıcht > daß 1n Osterreich, VO 26. Juni ın der Republık Irland
das 1m Verhältnis ZUTr: Bundesrepu- gyionsunterricht: 838,06 Prozent aller ElI- über dıe Ehescheidung. Tatsächlıich:

tern (Nichtkatholiken eingerechnet)blik relatıv leicht hat, die Kern- Hatten die italienischen Stimmbürger
energıe se1n, keıne katholischen yaben A hre Kınder anmelden beım Retferendum VO 19/4 mıt be-

wollen, UTr 345 Prozent lehnten ab,Befürworter VO Kernenergıe un ın un 9 Prozent zeıgten sıch noch trächtlicher Mehrkheıt ıne Ab-
Bayern lauter überzeugte Anhänger schaffung des Gesetzes VO  S 9/0Ö —

entschieden. Unter den (über 14)ährı- tıert, durch das iın talıen die gesetzlı-dieser Energieform o1bt gen) Schülern selbst WAar die Tahl der che Ehescheidung ermöglıcht wurde,
Neıinsager eEeLWAaS höher Va ne1n, lehnten dıe Iren Jetzt mıt O35 36,510,4% unentschıieden). ber mıiıt 81,/7 Prozent iıne Vorlage 7A0}  — AÄnderungProzent fie] dıe Bereitschaft, sıch für des Artıkels 41 iıhrer Republık ab, der
den Religionsunterricht anzumelden,Bindung auch beı ıhnen erstaunlıch hoch 4aUS

die Ehescheidung verbiletet.

Ttaliener halten ZU
FEın erster Überblick über die offiziel- In Italıen (wıe auch In Spanıen) mudfßte
len Daten nach dem 7. Julı erbrachte die katholische Kırche be1 denReligionsunterricht (beı mınımalen regıonalen Unter- gesetzlichen Regelungen ZUr Ehe-

Bekanntlıch sıeht In Italıen das 1984 schiıeden, aber größeren nach Stadt scheidung un: A0 Abtreibung die für
geschlossene italienısche Konkordat Land) eın noch erfreulicheres Ergeb- viele schmerzliche Erfahrung machen,
(Art. 9) VOT, da{fß ın den staatlıchen n1ıS: Volksschule 95:2%) (Einheıts-) da{ß sıch NUTLr noch ıne Minderheıt ih-

Trer nominellen Mitglieder ihre of-Schulen WAar weıterhın Religionsun- Mittelschule (bıs 14) 96,2%, ber-
terricht erteılt wird, aber nıcht als schulen 93,6% Selbst VO eıner Jetzt tizıellen Direktiven hält un: ihr SC-

sellschaftlicher Einflufß zurückgegan-Pflicht- (und Prüfungs-)Fach, SON- eingeführten italieniıschen, pädago-
dern „fakultatıv“ nach freıer Ent- gısch problematischen Sonderheıit SCH ISt. In Irland tand der aut der
scheidung der Schüler bzw der El- eıgener, VO übrıgen Erziehungsge- eıinen Seıte erhoffte, auf der anderen

Seıte befürchtete Dammbruch abertern. Allerdings wurde dazu ıne Re- schehen abgetrennter „Religi1onsun-
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auch diesmal nıcht obwohl 1im Überzeugungskraft ihrer Verkündi- Auf der praktischen Ebene o1bt
Vorteld des Reterendums etliche Be- Sung und die Bındungswirkung der nehmende Argumente sowohl tür
obachter vermuteten, die Betürworter Iradıtion vertrauen” WI1€E diıe 1in der bischöflichen Be-
der gesetzliıchen Scheidung würden stımmung vorgeschriebene Kleriker-
den Sıeg davontragen: Nur ın Dublın Im übrigen hat gerade die heftige Diıs- kleidung. Auf der eıiınen Seılte wırd 1Nskussion 1Im Vorteld des Reterendumsgab i1ne (allerdings hauchdünne) deutlich gemacht, da{fß Kırche und Feld geführt, eın als solcher eindeutig
Mehrkheit für die Verfassungsände- erkennbarer Priester werde leichterGesellschaft auch in der Republık Ir-
rungs, 1mM ländlıchen Irland dagegen and pluraler geworden sınd. uch VO Fremden Rat In Lebenspro-
machten die Neıin-Stimmen durchweg blemen ANSCHANSCH, un: das komme

bıs Prozent aus
ine 1984 1m Auftrag der Bischöfe
durchgeführte Umfrage hat ergeben, seınem seelsorglichen Auftrag ZUQULC,

auf der anderen Seılite ann INa  —_ Ar U-Der Ausgang der Abstimmung VO daß die Identifizierung der Iren miı1ıt mentieren, dıe geistliche Gewandung26. Junı bedeutet iıne empfindliche kirchlichen Glaubens- und Sıttennor-
Nıederlage für Premierminister (Jar- lasse viele Zeıtgenossen zunächst eher

INEC  —_ In den etzten Jahren schwächer auf Dıstanz seinem JTräger gehen.rei FitzGerald un: seıne Polıitık, dıe geworden 1St. Auf längere Sıcht dürfte
nıcht zuletzt 1m Interesse der Bezıie- deswegen die Entwicklung einer S Man annn und soll die Erfahrungen
hungen ZU britischen Nordteıl der beraleren Gesetzgebung aum aufzu- In der eiınen nıcht dıe In der —

Insel darauf zıelt, staatlıche Gesetzge- halten se1n. deren Rıchtung ausspıielen. Im WEe@1-
bung un katholische Moralvorschrit- felsfall genügt eın unauffälliges Kreuz
ten stärker entflechten. emge- Revers. Begründen ann iInNna  —

genüber ann die ırısche Kırche mıt „geistliche” Kleidung letztlich NUrL,
dem Ergebnıis zufrieden se1ın. Bı- WEeNnN INa  — den „Geıistlichen“ dem der
schöfe und Priester hatten VOT dem Welt verhafteten Laıen gegenüber-
Referendum ıIn Hırtenbriefen un stellt (wıe der A teilweise ın
Predigten MAaSSıv un unmiılverständ- Kleiderordnung seiınem Klerikerrecht tut) Wer dem-
lıch die angestrebte Verfassungs- Neue Bestimmung für Kleriker gegenüber die grundlegende (1emein-
änderung Stellung bezogen. Maiigeb- samkeıt aller Getauften wiıirklıiıch„Der Kleriker MU iın der Offentlich-iıch WAar dabei VOT allem das Argu- eıt durch seine Kleidung eindeutig nımmt, ann die Notwendigkeıt klerıi-
MENT, dıe Einführung der gesetzlı- kaler Standeskleidung VO  — polıtıschenals Geıstlicher erkennbar sein.“ Das

NUurchen Ehescheidung würde die nstıtu- bestimmt dıe VO  Z der Deutschen Bı- Gesichtspunkten abgesehen
t1on Ehe und Famliıulıe schwächen und schwer plausıbel machen.
das moralısche Gefüge der Gesell- schofskonterenz erlassene Partıkular-

NOTIIN Can 284 des kırchli- Man wiırd Jetzt zunächst abwartenschaft negatıv beeıintlussen. chen Gesetzbuchs, dıe DA mıiıt mUussen, W as und wıevıel In den e1IN-
Da{ß die Kıirche den Staat zu Schutz dreizehn anderen deutschen Partiku- zelnen Dıiözesen wiırd, diıe
VO  — Ehe und Famiıulıe aufruft un: sıch arnormen ZUuU C August Eınhaltung der Partıkularnorm

die moralısche Substanz der (Ge- rechtskräftig wırd. Als kırchliche be1 den Betroffenen durchzusetzen.
sellschaft 1St selbstverständlich, Kleidung, heıifßt CS weıter, gyelten Es ware 1UTr 1ın jedem Fall schade,
In Irland WI1€E in jedem anderen eıl „Oratorianerkragen oder römisches WENN deswegen pannungen
der Welt Miıt ihrer Ablehnung eıner Kollar, In begründeten Ausnahmeftäl- und Reibungen käme, dıe VO Ge-
(noch SIreNg gefalsten) gesetzlı- len unkler nzug mıt Kreuz“. Aus- wicht der Sache schlechterdings nıcht
chen Ehescheidung allerdings steht mM VO  —_ der Bestimmung sınd rechtfertigen sınd. Die orge nıcht
die iırısche Kıirche zumiıindest in Pil- die Ständigen Dıakone miıt Zivilberuf. zuletzt der Bischöte das spezi1f1-
ropa inzwıschen alleıin Dıie Neıgung, Die deutschen Bischöfe TeENNECN mıt sche Profil des Priesters In einer tief-
der kiırchlichen Morallehre auch mI1t- dieser Kleiderordnung nıcht greitend veränderten kiırchlichen und
tels der staatlıchen Gesetzgebung 1ın gerade offene Tlüren ein Natürlıch gesellschaftliıchen Landschaft 1St Ver-

allen Stücken Geltung verschaffen, tehlt nıcht Priestern, die sıch ständlıch: NUur 1sSt die rage der Kleri-
INa 1ın Irland, der Gottesdienstbe- ohnehin schon die Jetzt rechtskräf- kerkleidung dafür eın ausgesproche-
such noch beı Prozent lıegt und Ug gewordene Vorschrift halten. Es Nner Nebenschauplatz. Zweıtellos hängt
dem Katholizismus ıne besonders gibt inzwischen 0ß wıeder Jüngere tfür die Weıtergabe des Glaubens un:
große Bedeutung für dıe natıonale Kleriker oder Seminarısten, denen dıe dıe Lebendigkeıt der Gemeıinden hıer-
und kulturelle Identität zukommt, VCI- Kleidung Sar nıcht „geıstlıch” zulande viel davon ab, W1€e die rIe-
ständlıch und naheliegend se1in. ber se1ın kann. Eın beträchtlicher eıl der ster ihren Dienst ausüben, WI1€e S1€e auf

deutschen Priester kleidet sıch ın der die Menschen zugehen un die christ-könnte die Kırche nıcht gerade In einem
bislang 1m Vergleich anderen UuUIO- Offentlichkeit allerdings 1U  S 4aUS- lıche Botschaft verkündigen. Ob un
päıschen Gesellschaften noch wen1g nahmsweılse > W1€e die NECUC Partı- Wann S1E dabe1 eınen hellen oder
säkularisierten Land darauf verzich- kularnorm ZU CAE vorschreibt. Die unklen nzug Lragen, kann INa  - 1mM
ten, den Staat MASSıv ın Pflicht Gemeıinden haben sıch längst daran Zweıtelstall auch ihnen selbst überlas-
nehmen un dessen auf die sengewöhnt.


